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Quellensteuer im Rahmen des SHG-Vollzugs

Sehr geehrter Herr Dienstchef

Ihr Schreiben vom 13. September 2001 in der obigen Sache habe ich mit besonderer Aufmerksamkeit zur Kenntnis genommen. Ich möchte Folgendes dazu präzisieren:

a)
Bei meiner Besprechung mit dem kantonalen Steuerbüro wurde mir zu keinem Zeitpunkt zugesichert, dass alle Stundungsgesuche der regionalen Sozialdienste SHG für Sozialhilfebezügerinnen und -bezüger angenommen würden.

b)
Meiner Meinung nach können Sie nicht behaupten (s. Ihr Brief vom 13.09.2001), das Problem der Quellensteuer sei nicht gelöst. Meiner Auffassung nach ist es gelöst, wenn auch möglicherweise nicht für alle Sozialhilfebezügerinnen und -bezüger auf befriedigende Weise.

c)
Meiner Meinung nach können Sie nicht sagen, die Quellensteuer gehe zu Lasten der Sozialhilfe. Dies ist unrichtig, wenn Sie die Instruktionen des kantonalen Sozialdienstes bzw. der SKÖF befolgen.

d)
Ihre Überlegung unten auf Seite 1 Ihres Briefs vom 13.09.2001 ist falsch.

e)
Wenn ein Lohn quellensteuerpflichtig gewesen ist, muss ihm für die Bemessung des Sozialhilfebudgets der abgezogene Steuerbetrag zugezählt werden. Damit steigen die Eigenmittel, die für die Berechnung des Sozialhilfebudgets herangezogen werden, und geht die Quellensteuer nicht definitiv und indirekt zu Lasten der Sozialhilfe.

Beispiel:

Nettolohn (nach Abzug der Quellensteuer): Fr. 3'000.-

Berechnung des Sozialhilfebudgets

Ausgaben
Fr. 4'500.-

./. Eigenmittel
Fr. 3'400.- (und nicht Fr. 3'000.-)

Fehlbetrag zu Lasten der Sozialhilfe
Fr. 1'100.-
f)
Flüchtlinge -5 Jahre, die unter die Vereinbarung zwischen dem Staat und der Caritas Schweiz in Freiburg fallen, haben keine Vergünstigungen oder Sonderrechte in Bezug auf die Quellensteuer. Für sie gelten die gleichen Regeln wie für die regionalen Sozialdienste SHG. Um eben dies zu erreichen, hatte ich an das kantonale Steuerbüro geschrieben (s. mein Schreiben vom 22.2.01).

Kurz gesagt ; das Problem der Quellensteuer ist rekurrent. Solange das Steuergesetz nicht geändert wird, bleibt der Sozialhilfe (die wie gesagt nicht dazu da ist, diese Steuer sicherzustellen) nur der einzige Weg, dem in der Bemessung des Sozialhilfebudgets berücksichtigten Lohn den erhobenen Steuerbetrag zuzuschlagen - freilich leider zum Nachteil der betroffenen Person, nicht zum Nachteil der Sozialhilfe. Ich erinnere daran, dass bis heute weder die SKÖF noch die anderen Kantone eine Lösung für dieses Problem gefunden oder andere Alternativen vorgeschlagen haben.

Für weitere Auskünfte stehe ich gern zur Verfügung, und ich verbleibe mit freundlichen Grüssen.


François Mollard


Dienstchef

